
 

 1 

 
 

Weisungen über die Unterrichtsorganisation 1 

(Änderung vom 26. Juni 2023) 

Der Erziehungsrat des Kantons Schwyz beschliesst: 

I.  

Die Weisungen über die Unterrichtsorganisation vom 1. Februar 20062 werden 
wie folgt geändert: 

§ 1 Abs. 2 

2 Sie regeln den Zyklus 1 (1. und 2. Kindergartenjahr, 1. und 2. Primarklasse, 
Einführungsklasse), den Zyklus 2 (3. bis 6. Primarklasse) sowie den Zyklus 3 
(1. bis 3. Klasse der Sekundarstufe I).  

§ 5 Abs. 1 erster Satz, Abs. 2 und 3 

1 Jedes Kind, das am 31. Mai das 5. Altersjahr zurückgelegt hat, besucht im 
nächsten Schuljahr das zweite Kindergartenjahr. (…) 
2 Die Gemeinden führen einen altersgemischten Zweijahreskindergarten mit redu-
ziertem Pensum im ersten Kindergartenjahr. Der Stichtag ist im ersten Kindergar-
tenjahr um ein Jahr vorverlegt. Kinder, die bis am 31. Juli das 4. Altersjahr voll-
enden, sind zum Eintritt berechtigt. Ein früherer Eintritt in das erste Kindergar-
tenjahr ist nicht möglich.  
3 Das erste Kindergartenjahr ist freiwillig und unentgeltlich. Nach der Aufnahme 
sind die Kinder zum regelmässigen Besuch verpflichtet.  
 
Haupttitel vor § 8 
III. Primarschule 

§ 9 Abs. 4 

4 Bei kurzfristigen Schulausfällen hat die Schulleitung für den ersten Tag eine 
Betreuung zu organisieren. 

§ 14 Überschrift, Abs. 1 bis 3 
 Organisationsform 

1 Die Organisationsform muss das Profil A (erweiterte Anforderungen), das Profil 
B (Grundansprüche) und das Profil C (Anstreben der Grundansprüche) abdecken.  
2 Zentrale und verbindliche Grundlagen der gesamtschulischen Organisationsform 
bilden der Lehrplan 21 und der Schwyzer Qualitätsrahmen für die Volksschulen. 
3 Klassen im Profil C orientieren sich am Grundanspruch der Kompetenzen des 
Lehrplans. Sie sind besondere Klassen im Rahmen des sonderpädagogischen An-
gebots und werden in den entsprechenden Weisungen geregelt.  
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§ 15 Abs. 1 bis 3 (neu) 

1 Die Durchlässigkeit ist in allen Organisationsformen zu gewährleisten.  
2 Sie ist Bestandteil des Schullaufbahnentscheides.  
3 Mit einem Umstufungsverfahren- basierend auf dem Schullaufbahnentscheid – 
werden alle Schülerinnen und Schüler überprüft, um das geeignete Profil ohne 
Zeitverlust zu erreichen. Unterstützend kann dazu im ersten Jahr ein Förderpool 
eingesetzt werden, der max. 1 Jahreslektion pro 1. Profil B-Klasse umfasst. In 
kleineren Schulorten umfasst dieser Pool max. 2 Jahreslektionen. 

§ 16 Abs. 1 

1 Die wöchentliche Unterrichtszeit für die einzelnen Klassen setzt sich gemäss 
nachstehender Lektionentafel zusammen. Eine Lektion entspricht 45 Minuten. 
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Obl = Obligatorische Lektionen               WF = Wahlfachangebot 
* Profil A: Französisch obligatorisch; Profil B: Französisch Wahlfach oder Ersatz-
programm. Das Ersatzprogramm Französisch wird primär für Deutsch und Mathe-
matik eingesetzt. Ein Einsatz ist auch für den Bereich «Gestalten» möglich. 
 
 
 
 
 
 
 

Klasse 
Fachbereiche 

1. 
Profil 
A/B 

2. 
Profil  
A/B 

3. 

Profil A Profil B 

    Obl WF Obl WF 

Sprachen       

- Deutsch 4 4 4  6  

- Französisch  3-4* 3-4* 
mind.   

3 

3-4  3-4 

- Englisch 2-3 2-3 3-4  3-4 

- Italienisch   3  3 

*Ersatzprogramm  3-4 3-4     

Mathematik       

- Mathematik 5-6 5-6 6  6  

- technisches Zeichnen    1-2  1-2 

Natur, Mensch, Gesellschaft       

- Lebenskunde 
  - Berufliche Orientierung 
  - Ethik, Religionen, Gemeinschaft 

2 2 1-2  1-2  

- Natur und Technik 2 2-3 2 2 2 2 

- Räume, Zeiten, Gesellschaften 3 2 4  4  

- Medien und Informatik 1 1  1-2  1-2 

Musik, Gestalten, Sport       

- Musik 1 1  1-2  1-2 

- Bildnerisches Gestalten 2 
2 

 2  2 

- Textiles und Techn. Gestalten 3  2-3  2-3 

- Wirtschaft, Arbeit, Haushalt  4  2-4  2-4 

- Bewegung und Sport 3 3 3  3  

- Projektunterricht/Profilbildung   2-3  2-3  

- Flexible Lektionen 3 3    
  26 8-10 25 9-11 

Verbindliche Lektionenzahl 34 34 34-36 34-36 
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§ 17 

Die Unterrichtszeit ist grundsätzlich auf neun Halbtage zu verteilen und um die 
Wochenmitte durch einen schulfreien Nachmittag zu unterbrechen. Die tägliche 
Maximalbelastung der Schülerinnen und Schüler wird auf neun Lektionen bzw. 
mit dem Fach Wirtschaft, Arbeit, Haushalt auf zehn Lektionen festgelegt. In be-
gründeten Fällen kann die Abteilung Schulcontrolling Ausnahmen bewilligen. 

§ 18 Überschrift, Abs. 1 bis 3 
 Wechsel zu einer anderen Organisationsform 

1 Der Bezirksrat kann einen Wechsel zu einer anderen Organisationsform be-
schliessen. Er legt die Organisationsform auf Antrag des Schulrates fest. Die Leh-
rerschaft ist vorgängig anzuhören. 
2 Die Einführung einer neuen Organisationsform beginnt mit einem Vorbereitungs-
jahr und wird von einer Basisgruppe vorbereitet.   
3 Ist eine neue Organisationsform eingeführt, gilt diese mindestens für sechs 
Jahre.  

§ 19 Abs. 1 und 2 

1 Das Abschlussjahr der obligatorischen Schulzeit bereitet auf die weitere berufli-
che oder schulische Laufbahn vor und erfordert erweiterte Möglichkeiten in der 
methodisch-didaktischen Gestaltung. 
2 Die Wahlfächer und Wahlpflichtfächer können profil- und klassenübergreifend 
durchgeführt werden. 

II. Übergangsbestimmung zur Änderung vom 26. Juni 2023 
 
Die Schulträger haben die Lektionentafel gemäss § 16 Abs. 1 spätestens ab dem 
Schuljahr 2025/2026 umzusetzen. 

III.  

1 Dieser Beschluss tritt auf den 1. August 2023 in Kraft. 
2 Er wird im Amtsblatt veröffentlicht und nach Inkrafttreten in die Gesetzsamm-
lung aufgenommen. 
 
 Im Namen des Erziehungsrates 
 Der Präsident: Michael Stähli 
 Der Sekretär: Patrick von Dach 
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1 GS 27-10. 
2 SRSZ 613.111. 

 
 
 


